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u den Auserwwr ählten zu gehören,
kannmitunter ärgerlich und teu-
er werden. Diese Erfahrung müs-
sen gerade das Ehepaar Beate
und Bernd Partusch sowie ihr

Sohn Tilo aus Löbau machen. Ihnen rückte
jüngst das Finanzamt mit einer Pfääf ndung
ihrer Konten auf die Pelle. Dabei haben die
drei überhaupt keine Steuerschulden. Und
wie sich herausstellte, soll auf diesem We-
ge eine Geldbuße vollstreckt werden, die
das Statistische Landesamt (Stala) gegen die
Familie verhängt hat. Besonders hart ist das
füüf r Tilo Partusch. Dem hat das Amt damit
mal kurzerhand beinahe die Hälfttf e seines
Hartz-IVVI -Satzes abgegriffff en.

Das Drama hat seinen Ursprung im Ja-
nuar 2020 – und eigentlich hatten die Part-
uschs jene Sache schon beinahe vergessen.
„Damals stand hier plötzlich völlig unange-
meldet eine Frau bei uns im Hausfllf ur und
sagte, sie käme vom Statistischen Landes-
amt“, erzählt Beate Partusch und: „Nicht
mal ausweisen konnte die sich. Die hat ge-

Z
sagt, sie hätte ihren Dienstausweis im Auto
vergessen.“ Die Frau habe auch erklärt,
sich zuvor schrifttf lich angemeldet zu ha-
ben. So eine Ankündiguug ng des Besuchs hät-
ten sie aber nicht erhalten, so Beate Part-
usch.

Jedenfalls teilte die Dame den Partuschs
mit, dass ihre beiden Haushalte per Com-
puter zur Beteiliguug ng amMikrozensus aus-
gewählt worden seien. Der Mikrozensus
wird nach demMikrozensusgesetz jährlich
vom Statistischen Bundesamt und den je-
weiligen Landesämtern erhoben. Gegen-
stand desMikrozensus ist die Erhebung sta-
tistischer Daten etwwt a über Ausbildung,
Wohnsituation, Teilnahme am Arbeits-
markt oder auch Einkommen und Lebens-
bedinguug ngen. Die Teilnahme am Mikro-
zensus ist füüf r ausgewählte Personen ge-
setzlich verpfllf ichtend.

„Wir haben die Dame erst mal wegge-
schickt, weil wir keine Zeit hatten und un-
ser Sohn außerdem mehrere Wochen im
Krankenhaus lag“, sagt Beate Partusch.

Rund zwei Wochen später hätten sie dann
Post vom Stala bekommen – mit den ent-
sprechenden Fragebögen zum Mikrozen-
sus. „Das waren zwei richtig dickeMappen.
Einen ganzen Vormittag haben wir geses-
sen, um das auszufüüf llen“, sagt sie. An-
schließend hätten sie diese Fragebögen per
Post an das Landesamt zurückgeschickt.
Und dann hörten sie lange nichtsmehr von
der Sache. Bis dann eben im Juni diese zwei
Bescheide über die Kontopfääf ndung ins
Haus fllf atterten. 183 Euro Bußgeld fordert
da das Stala jeweils von dem Ehepaar und
ihrem Sohn. Zuzüglich Verfahrenskosten
von 26 Euro belaufen sich die Forderuur ngen
auf 209 Euro.

Empört rief Beate Partusch beim Stala
an. Weder hätten sie jene Bußgeldbeschei-
de erhalten, noch eine Begründung dafüüf r.
Am Telefon habe man sie aber wissen las-
sen, dass diese Bescheide zugestellt worden
und bereits Ende Januar zur Zahlung fääf llig
gewesen seien. Das sei auch durch jeweili-
ge Postzustellungsurkunden belegt. Die

Partuschs bestreiten indes, diese Schreiben
je bekommen zu haben.

Was die Pfääf ndung gegen das Ehepaar
betriffff ttf , hat Beate Partusch Einspruch ein-
gelegt. Sie können zwar derzeit nicht über
diesen Betrag von ihrem Konto verfüüf gen,
aber ihre Bank hat die Zahlung an die Säch-
sische Landeskasse noch nicht angewiesen.
Anders bei Tilo Partusch – das Geld ist über-
wiesen und fuuf tsch. „Das ist bei einem SGB-
II-Regelsatz von 446 Euro füüf r mich eine
MengeGeld“, sagt er.

Zum konkreten Fall der Partuschs will
sich das Stala auf SZ-Anfrage aus Grüür nden
des Datenschutzes nicht äußern. Stala-Pres-
sesprecherin Diana Roth erklärt aber das
grundsätzliche Verfahren: „Die Festset-
zung eines Bußgeldes erfolgt in den im Sta-
tistischen Landesamt betreuten Verfahren
regelmäßig dann, wenn der gesetzlich an-
geordneten Verpfllf ichtung zur Auskunfttf ser-
teilung nach mehreren weiteren Verfah-
rensschritten nicht nachgekommen wuuw r-
de.“ Demnach sei es nach Paragraf 23 des

Bundesstatistikgesetzes eine Ordnungs-
widrigkeit, wennman „nicht, nicht richtig,
nicht vollständig oder nicht rechtzeitig“
Auskunfttf erteilt.

Den Partuschs ist dagegen nicht be-
wuuw sst, irgendwelche falschen oder unzu-
reichenden Angaben gemacht zu haben.
Zu vorstehenden Verfahrensschritten ge-
höre neben regelmäßig mehreren An-
schreiben (Erinnerung, Mahnung) auch die
förmliche Zustellung eines Heranziehungs-
bescheides, dessen Zugang mit Postzustel-
lungsurkunde nachgewiesen ist. „Im An-
schluss daran wird, sofern keine Auskunfttf
erteilt wuuw rde, der Betroffff ene über die Ein-
leitung eines Ordnungswidrigkeitsverfah-
rens informiert und hierzu angehört“, so
die Pressesprecherin. Je nach weiterem Ab-
lauf dieses Verfahrens könne es zur Beendi-
guug ng des Verfahrens durch Erlass eines
Bußgeldbescheides kommen. Die Vollstre-
ckung eines solchen Bußgeldbescheides
und dessen Eintreibung liege in der Zustän-
digkeit der Hauptkasse des Freistaates.

Beate, Bernd und Tilo Partusch zeigen den Pfändungsbeschluss, den das Statistische Landesamt erwirkt hat. Foto: mva

Auf Umfrage
folgt die
Pfändung

Die Löbauer Familie Partusch nimmt auf Aufforderuur ng
am Mikrozensus teil – und plötzlich pfääf ndet das Amt

ihre Konten.

Von Markus van Appeldorn

m Streit um einen mutmaßlichen
Missbrauchsfall an einer Sächsin aus
dem Jahr 1990 hat das BistumDresden-
Meißen seine Angaben korrigiert.

Demnach ist eine kirchenpolitisch heikle
Vertuschungsuntersuchung gegen den Pro-
viiv nzial der deutsch-österreichischen Pallot-
tiner-Provinz im Jahr 2020 doch zu Ergeb-
nissen gelangt. Entgegen früheren Aus-
künfttf en bestätigte das Ordinariat in Dres-
den nun, dass es in dem Verfahren einen
Abschlussbericht mit Empfehlung zu einer
Kontrolle des Pallottiner-Ordens gegeben
habe.

Die Untersuchung war im März 2020
begonnen worden. Bislang hatte das Bis-
tum dazu erklärt, das Verfahren sei „nicht
zu Ende gefüüf hrt“ worden. Es habe in der
Sache weder Zwischen- noch Abschlusser-
gebnisse gegeben; über einen Antrag auf
Visitation sei nur „anfangs“ nachgedacht
worden. Nach Recherchen von Badische-
Zeitung.de und Sächsische.de lagen Bischof
Heinrich Timmerevers der Abschlussbe-
richt und die Empfehlung einer Visitation
jedoch in der zweiten Novemberhälfttf e
2020 vor. Das hat die Pressestelle des Bis-
tums nun eingeräumt. Anders als die Ab-
schlussberichte zweier verwwr andter Unter-
suchungen sei dieses Material jedoch nicht
an die Glaubenskongregation in Rom ver-
schicktworden.

Zur Begründung erklärte das Bistum,
der Bischof von Dresden-Meißen habe kein
Visitationsrecht bei den Pallottinern, zu-
mal der Orden im Bistum keine Niederlas-
sung habe. „Es liegt in der Verantwwt ortung
des Generalrektorats, in dieser Causa tätig
zu werden.“ Der der Vertuschung verdäch-
tigte Pallottiner-Provinzial sei darüber
ebenfalls nicht informiert worden, teilte
die Pressestelle mit. „Ihm wuuw rden aber
mehrere Angebote unterbreitet, die Ergeb-
nisse der Voruntersuchungen zu bespre-
chen.“ Seinem Wohnsitzbistum Augsburg
seien zwei Anlagen zu dem Bericht ge-
schickt worden, darunter ein Dokument
mit dem Titel „Zum Umgang mit Meldun-
gen über Anhaltspunkte füüf r sexuellen

I

Missbrauch in der Herz-Jesu-Provinz der
Pallottiner“.

Das Bistum Augsburg hatte bislang er-
klärt, ihm lägen zu dem Verfahren keine
Zwischen- oder Abschlusserkenntnisse in
schrifttf licher Form vor. Nun hat aber auch
die Pressestelle dieses Bistums den Emp-
fang der Anlagen eingeräumt. .

Zwei im Freiburger Erzbistumwohnen-
den Pallottiner-Patres wird vorgeworfen,
1990 eine damals 22-jährige DDR-Bürgerin
aus Sachsen im Notaufnahmeverfahren se-
xuell missbraucht beziehungsweise ihren
Missbraucht gedeckt zu haben. Sie bestrei-
ten die Vorwwr üüw rfe. Im November 2020 hatte
Timmerevers wegen „tatsächlicher An-
haltspunkte“ füüf r Missbrauch an einer
Schutzbedürfttf igen aus Präventionsgrün-
den Seelsorgeverbote in seiner Diözese ge-
gen die beiden Patres verhängt. Das Erzbis-
tum Freiburg hingegen unternahm nichts,
um den Einsatz der Patres einzuschränken:
Die Vorwwr üüw rfe seien „nicht bewiesen oder
plausibilisiert“. Anders als Dresden unter-
hält Freiburg mit den Pallottinern Arbeits-
verträge. Inzwischen liegt die Causa in
Rom.

*Jens Schmitz ist Korrespondent der Badischen Zeitung.

Dresdner Bistum
korrigiert sich

Im Missbrauchsfall ist nun doch bestätigt worden, dass es
einen Abschlussbericht über eine mögliche Vertuschung

durch einen Ordensoberen gegeben hat.

Von Jens Schmitz*, Tobias Wolf
und Ulrich Wolf

Der Dresdner Bischof Heinrich Tim-
merevers bei der Feier eines Firm-
Gottesdienst im sorbisch geprägten
Crostwitz. Foto: Matthias Rietschel/dpa

Der Augusto Sommergarten
ist eine Kooperation der
DDV Mediengruppe und
der Filmnächte am Elbufer.

PETER UND DER WOLF
August-Theater Dresden

Datum 28. Juli, 10 Uhr
Tickets ab 7,60 Euro

„BLASENFREI ZAPFEN“
Comedian Thomas Böttcher

Datum 30. Juli, 19.30 Uhr
Tickets ab 24,65 Euro

BÜHNE FREI!

W
ir

ge
hö

re
n

zu
rD

D
V

M
ed

ie
ng

ru
pp

e

24.JUN 5.SEP2021

ANTARKTIS
Zwischen Gletschern & Pinguinen

Datum Heute, 18.30 Uhr
Eintritt frei!

Genießen Sie auch
unsere Gastronomie im
Augusto Sommergarten –
täglich von 11 Uhr
bis 22 Uhr.

Veranstaltungstickets gibt
es in Ihrem DDV Lokal sowie auf
www.augusto-sachsen.de/
sommergarten.

BEI SCHÖNEM
WETTER BEI UNS!

ALLE INFOS

Großes
Kino


